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für den Projektwettbewerb: Innovatives Studium 2014

SMILE goes OpenSource

Im Namen des ganzen SMILE-Teams möchte ich mich noch einmal für die großzügige 
Förderung durch den Innovationsfonds bedanken. Das Team bestehend aus Studieren-
den und Uni-Mitarbeitern wusste das sie gelegte Vertrauen zu schätzen und war sich 
der damit einhergehenden Verantwortung bewusst. Es wurde hart gearbeitet, um die 
gesteckten Ziele zu erreichen, und ich bin froh und stolz zu sagen, dass uns dies 
weitestgehend gelungen ist. Somit stehen wir heute einer Version von SMILE gegen-
über, die durch die Förderung in jeder Hinsicht wesentlich verbessert werden konnte, 
sowohl was die Zugänglichkeit für Nutzer, die Kontinuität des Entwicklerteams als auch 
die Nachhaltigkeit des Quellcodes angeht. Details dieser drei Kategorien sind im 
folgenden aufgeführt. Für nähere Informationen stehen das SMILE-Team und ich 
jederzeit zur Verfügung.

Zugänglichkeit für Nutzer

Durch die Förderung des Innovationsfonds konnten wesentliche Schritte zu einer 
nachhaltigen Fortführung von SMILE gemacht werden. Auf der Homepage i existiert eine
gut dokumentierte Internetpräsenz, auf der sich Erstinteressenten informieren können. 
Insbesondere gibt es die im Antrag projektierte “Demo”-Funktion, mit der ein potentieller
Nutzer SMILE ausprobieren kann, wenn er noch keine Login-Möglichkeit hat. Der Login 
ist möglich, sofern ein Nutzer über einen gültigen Account bei einer Hochschule im 
eduGAIN/Shibboleth-Netzwerk hat, zu dem weltweit 1400 Organisationen zählen. Der 
SMILE-Client wurde um alle nötigen Funktionen erweitert, die es einem Dozenten 
ermöglichen, eine Vorlesung selbst anzulegen und zu verwalten. Es ist somit keine 
individuelle Betreuung durch das SMILE-Team mehr nötig, wie es noch vor der 
Förderung durch den Innovationsfonds der Fall war.

Durch diesen einfachen Zugang konnte SMILE im letzten Jahr neue aktive Nutzer auch 
außerhalb der Uni Freiburg für sich gewinnen (z.B. Uni Bremen, TU Berlin, Uni 
Tübingen, Jade Hochschule Wilhelmshaven, Niedersächsisches Studieninstitut ii, TU 
Darmstadt). Anfragen per Kontaktformular auf der Webseite oder per E-Mail werden 
durch ein Ticket-System (OTRS) bearbeitet, was einen professionellen Umgang mit 
Anwendern und Interessenten durch das SMILE-Team ermöglicht. An der Uni Freiburg 
selbst, wird SMILE ebenfalls aktiv eingesetzt (z.B. Physik, Anglistik, 
Politikwissenschaften und natürlich Informatik). Bei einem Treffen mit Mitarbeitern der 
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Servicestelle E-Learning der Uni Freiburg konnte SMILE überzeugend präsentiert 
werden, so dass es dort nun als schlankere Alternative oder Ergänzung zur 
Lernplattform ILIAS an interessierte Dozenten empfohlen wird.

Kontinuität des Entwickler-Teams

Nachdem im Herbst 2015 die letzten Arbeitsverträge der wissenschaftlichen Hilfskräfte 
im SMILE-Team ausgelaufen waren, setzten diese ihre Arbeit auf ehrenamtlicher Basis 
fort, wie es bei Open-Source-Projekten gängig ist. Wenn auch nicht mehr so viele 
Stunden geleistet werden konnten wie zuvor, so gab es doch immer wieder sogenannte 
Coding-Marathons, bei dem man sich an einem Wochenende traf, um SMILE 
gemeinsam einen Schritt weiter zu bringen.

Die Frage der Institutionalisierung des SMILE-Teams (Ausgründung) wurde während 
der Förderungszeit wie im Antrag beschrieben aktiv verfolgt. Es gab mehrere Treffen 
am Gründerbüro der Uni, bei denen sich bald zeigte, dass das SMILE-Team weniger 
eine Beratung hinsichtlich des Geschäftsmodells brauchte als vielmehr eine 
rechtlich/steuerberaterische, wofür das Gründerbüro keine Erlaubnis hat. Somit nahm 
das Team Kontakt zur ehrenamtlichen studentischen Rechtsberatung ProBono iii auf. In 
ihrem Gutachten (siehe Anhang) kamen die Mitarbeiterinnen von ProBono zu der 
Empfehlung, statt einem Unternehmen einen Verein zu gründen, der alle nötigen 
rechtlichen Funktionen zur weiteren Pflege von SMILE ausfüllen kann. Dieser Vorschlag
wurde positiv vom SMILE-Team aufgenommen und befindet sich in der weiteren 
Bearbeitung.

Nachhaltigkeit des Quellcodes

Der Sourcecode von SMILE wird in einem online Git-Repository gepflegt und verwaltet. 
Im Zeitraum der Innovationsfondsförerdung wurde der Quellcode weiter dokumentiert 
und durch best-practice Programmier-Methoden noch leichter wartbar gemacht. 
Insbesondere wurde der Code durch die Library “Propel” iv erweitert, wodurch nicht nur 
der Programmcode selbst sondern auch die gesamte Datenbank-Struktur unter 
Versionskontrolle gestellt werden konnte. Dies war ein bedeutender Schritt dahin-
gehend, dass der Code von jemand anders bezogen und weiter entwickelt werden 
kann. Der Zugang zum Git-Repository ist zur Zeit (in leichter Abweichung zum Projekt-
antrag) noch nicht öffentlich, wird aber auf Anfrage mit Instruktionen zur eigenen 
Installation gerne zur Verfügung gestellt. Solche Anfragen gab es bisher allerdings noch
nicht, sondern alle bisherigen Nutzer von SMILE bevorzugen es, SMILE auf dem Server
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der Uni Freiburg zu verwenden. Durch die eduGAIN-Anbindung werden sämtliche 
Datenschutzbedenken ausgeräumt, weil der SMILE-Server nichts über die Identität 
seiner Nutzer erfährt, außer dass sie einen gültigen Account ihrer jeweiligen Institution 
haben. Dies ist wohl der Grund, warum es Nutzern anderer Unis unökonomisch 
erscheint, ein eigenes Team mit der Wartung oder Weiterentwicklung von SMILE zu 
beschäftigen.

Dass der Code unter Open-Source-Lizenz jedem zur Verfügung gestellt werden kann, 
wurde allerdings im vergangen Jahr bereits aktiv genutzt, als sich das Projekt “Debat-O-
Meter” formiertev. Dieses entstand dadurch, dass Politikwissenschaftler der Uni Freiburg
(Prof. Wagschal), die zunächst SMILE für ihre Lehre einsetzten, an das SMILE-Team 
heran traten und fragten, ob man SMILE nicht auch zur Realisierung eines Tools zur 
Online-Evaluation politischer TV-Duelle nutzen könnte. Nachdem dies bejaht wurde, 
bildete sich ein neues interdisziplinäres Team aus Informatikern und Politologen, die mit
der Modifikation einer Kopie (“Branch”) des original SMILE-Codes begonnen, um 
daraus das “Debat-O-Meter” zu entwickeln.

Dass den neuen Entwicklern ein nahezu reibungsloser Einstieg möglich war, zeigte uns,
dass der Quellcode tatsächlich den Anforderungen eines Open-Source-Projekts genügt,
was eines der Ziele war, die im Förderungszeitraum erreicht wurden. Insofern SMILE 
unter eine Open-Source-Lizenz gestellt wird, weswegen es bereits Gespräche mit dem 
Technologie-Transfer-Zentrum der Technischen Fakultät gab, wird auch der Code des 
Debat-O-Meters der Öffentlichkeit zur Verfügung stehen, womit wiederum dem 
Nachhaltigkeitsgedanken von SMILE Rechnung getragen ist.

Mit freundlichen Grüßen

Linus Feiten

Lehrstuhl für Rechnerarchitektur
Georges-Köhler-Alle 51
79110 Freiburg

i https://www.smile.informatik.uni-freiburg.de
ii http://www.nds-sti.de/magazin/artikel.php?artikel=1865
iii http://probono-freiburg.de/
iv http://propelorm.org/
v https://www.debatometer.com/
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